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herren von Schraplau und der Oberlehnsherren Fürften von Anhalt an das
Klofter zum Neuen Werke bei Halle über . Die nachfolgenden Inhaber
fiehe bei von Dreyhaupt II 921 . Das Klofter zum Neuen Werke hatte auch
über die Kirche S . Nicolai das Patronatsrecht . 1731 hat das Gebäude als
baufällig „gantz repariret “ werden müffen . Es ift übrigens eine romanifche
Anlage einfachfter Art . Thurm und Schiff find von gleicher Breite und
nur durch einen Bogen aus neuerer Zeit im Innern gefchieden . Oeftlich ift
eine halbrunde Apfis . Die romanifchen Fenfter find meiftentheils vermauert .
Das Bruchfteingemäuer aus Porphyr hat Sandfteineckquadern . Die Glocke
von 1,23 “ Durchmeffer hat diefe gothifirende Lapidarfchrift :

MARIA • • ANNO MCVCXXXV • V • D • M • I • E •

Es kommen hier alfo 1535 die Anrufung der Madonna — wenn MARIA
nicht der Name der Glocke ift — und der durch die Reformation gängig
gewordene Spruch : verbum domini manet in aeternum zufammen vor .
Die Glocke von 0,82 “ Durchmeffer ift 1801 von G . Becker in Halle
gegoffen .

Unterpeisseru
Pfarrkirchdorf , 31 km nordweftlich von Halle gelegen , zu ihm gehört

das Anhaltinifche Oberpeifsen . Der Name wird mit den celtifchen vus =
Sumpf in Verbindung gebracht ; der Ort liegt in der That fumpfig . 1583
wird der Name Peufsen gefchrieben . 1 Die Kirche S . Wenzeslai ift romanifch ,
aber mehrfach umgebaut , 1690 ift der Thurm unten mit einem elliptifchen
Gewölbe verfehen und hat wahrfcheinlich zugleich die kurzen Strebepfeiler
aufsen bekommen . 1729 ift die Kirche durchaus reparirt , jedoch ihr drei -
feitiger Chor mufs fchon früher angebaut fein , weil lieh in ihm nördlich
eine Sacramentsnifche findet . An der Nordfeite liegt vor dem Eingänge
ein fogenanntes Paradies . Ob daffelbe aus romanifcher Zeit flammt ift
zweifelhaft , aber da fich in ihm links neben der Thür ein Weihwafferbe -
hältnifs (jetzt Armenbüchfe ) rohefter Form eingemauert findet , fo geht die
Entftehung diefes Vorraumes jedenfalls vor die Reformation zurück ; über¬
dies fehen wir den Thürflügel mit fpätgothifchen (? ) Befchlägen verfehen
und auf dem Giebel des Vorbaues ein gothifches Steinkreuz Fig . 359 . In
dem Paradiefe liegt auch der in Fig . 3Ö0 dargeftellte Grabftein , welcher
durch Einritzen und fchwache Aushöhlung , die dann mit Gyps (?) ausge -
goffen wurde , verziert ift . Er gehört wohl dem 13 . Jahrhundert an . Es ift
hier Brauch gewefen auf ihn die Bahre mit der Leiche zu Hellen . Der
jpätgothifche , kelchartige und achtfeitige Taufftein Fig . 361 mit der Jahres -

1 Es ift diefes Dorf jenes , welches hei von Dreyhaupt II , 786 als einer der Orte genannt

wird , aus denen das Gefchlecht derer von Budsecz ( Wittekind und die Grafen von Wettin )
möglicherweife ftammt .
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Kreuz auf dem Giebel der Vorhalle .

Fig . 361 .
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Grabplatte in der Vorhalle .

Taufftein .

zahl 1518 ift durch den Geifllichen vor der Zerftörung bewahrt geblieben
und Hebt jetzt in der Vorhalle . Die Glocken von 1,13 “

, o,88 m
, 0,75 “ und

0,35 “ Durchmeffer find 1877 von G . F . Ulrich in Apolda gggoflen .
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